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PraxisIFM Trust SA, Genf Ampersand Management SA, Genf Übrige Dienstleistungen –
R
Raiffeisen Schweiz Genossenschaft, St. Gallen bb trading werbeartikel ag, Dietikon IT, Medien und Telecom –
Reuge SA, Sainte-Croix Frères Rochat SA, Sainte-Croix Konsumgüter und Detailhandel –
Roth Brandschutz Holding AG, Obergerlafingen LD brandschutz ag, Thundorf Chemie, Bau und Rohstoffe –
Roth Brandschutz Holding AG, Obergerlafingen wanzenried + baur ag, Bern Chemie, Bau und Rohstoffe –
Roth Brandschutz Holding AG, Obergerlafingen Werner Isolations SA Genf und Chemie, Bau und Rohstoffe –

Tolisol SA, Genf
S
SAK Holding AG, St. Gallen Genossenschaft Elektra Hemberg, Hemberg Energie und Versorgung –
SAK Holding AG, St. Gallen Elektrizitätswerk Bürglen AG, Bürglen Energie und Versorgung –
Schweizer Reisekasse (Reka) Parkhotel Brenscino von SEV  Übrige Dienstleistungen –
Genossenschaft, Bern (Gewerkschaft des Verkehrspersonals, Bern)
Schweizerische Mobiliar Genossenschaft, Bern SwissCaution SA, Bussigny-près-Lausanne Finanzdienstleistungen –
Schweizerische Mobiliar Genossenschaft, Bern Treconta AG, Münsingen Finanzdienstleistungen –
Scout24 Holding AG, Flamatt Gratis-Inserate.ch GmbH, Bern IT, Medien und Telecom –
Securitas AG Schweizerische G + M Elektronik AG, Oberbüren Industrie –
Bewachungsgesellschaft, Bern
Sempione Retail AG, Zürich Charles Vögele Holding AG, Freienbach Konsumgüter und Detailhandel 207,0
SFS Group AG, Heerbrugg Stamm AG, Hallau Industrie –
SGS SA, Genf C-LABS SA, Chiasso Übrige Dienstleistungen –
Spital Bülach AG, Bülach AMC Airport Medical Center AG, Kloten Healthcare –
Swimac Swiss Marketing Academy GmbH, Zürich Communication Academy AG, Basel Übrige Dienstleistungen –
Swiss Prime Site AG, Olten immoveris ag, Bern Übrige Dienstleistungen –
Swissbroke AG, Chur Fraumünster Holding AG, Zürich Finanzdienstleistungen –
Swisscom AG, Worblaufen Triamed von Galenica AG, Bern Übrige Dienstleistungen –
Sympany Versicherungen AG, Basel Kolping Krankenkasse AG, Dübendorf Übrige Dienstleistungen –
T
Tamedia AG, Zürich ticketportal AG, St. Gallen Übrige Dienstleistungen –
Tamedia AG, Zürich Forum Executive AG, Zürich Übrige Dienstleistungen –
TE Connectivity Ltd., Schaffhausen Jaquet Technology Group AG, Basel Industrie –
Tiba AG, Bubendorf Tonwerk Lausen AG, Lausen Industrie –
Ticketcorner Holding AG, Rümlang Starticket AG, Zürich Übrige Dienstleistungen –
U
Ufenau Capital Partners AG, Freienbach Doktorhuus Holding AG, Freienbach Healthcare –
Ufenau Capital Partners AG, Freienbach Mökah Holding AG, Henggart Industrie –
UMB AG, Cham Consulting Outsourcing IT, Medien und Telecom –

and System Technology AG (COAST), Kirchberg
V
Vaudoise Assurances Holding SA, Lausanne Animalia SA, Pully Finanzdienstleistungen –
Vontobel Holding AG, Zürich Vescore AG, St. Gallen Finanzdienstleistungen –
W
Wauwiler Champignons AG, Wauwil Fine Funghi AG, Gossau Konsumgüter und Detailhandel –
Webstobe GmbH, Appenzell Jäger & Gejagte GmbH, Au Übrige Dienstleistungen –
WISeKey SA, Meyrin OpenLimit Holding AG, Baar IT, Medien und Telecom 16,7
Z
Zürichsee Medien AG, Stäfa Vermarktungseinheit Fachmedien IT, Medien und Telecom –

von Ringier Axel Springer Schweiz AG, Zürich
Zweifel Holding AG, Zürich Toga Food SA, Wangen an der Aare Konsumgüter und Detailhandel –
ANGEKÜNDIGTE, HÄNGIGE UND ABGESCHLOSSENE ÜBERNAHMEN. DIE LISTE ERHEBT KEINEN ANSPRUCH AUF VOLLSTÄNDIGKEIT. QUELLE: THE CORPORATE FINANCE GROUP

M&A Schweiz–Schweiz 2015: Übernahmen von Schweizer Firmen durch Schweizer Unternehmen
Käufer, Ort Übernommene Firma, Ort Branche Transaktionspreis  

(in Mio. Fr.)
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Innovation 
durch M&A
Digitalisierung Die Akquisition 
von neuen Technologien findet 
heute in allen Sektoren statt. 
Damit machen viele Firmen den 
Schritt ins digitale Zeitalter.

MALTE JANTZ UND RETO EISENBART

Der Einfluss des technologi
schen Wandels sowie die zu
nehmende Digitalisierung 
haben den bestehenden In
novationswettlauf beschleu

nigt. Ganze Geschäftsmodelle werden 
durch die digitale Disruption schlagartig 
überholt. Die Beispiele von Uber und 
Airbnb sind mittlerweile sinnbildlich für 
diese Entwicklung und für jeden ein Be
griff. Diese Herausforderungen erfordern 
einen Technologietransfer über Bran
chen, die bis heute nur bedingt Berüh
rungspunkte hatten. Ein solcher Transfer 
bietet die Chance, neue Synergiepoten
ziale zu kreieren, Risiken im Innovations
wettlauf zu minimieren und 
fehlendes  digitales Know
how zu komplementieren. 

Bis vor wenigen Jahren 
rein futuristisch klingende 
Begriffe wie MachinetoMa
chineCommunication, In
dustrie 4.0 oder Big Data sind 
heute geläufig. Die Firmen 
rüsten technisch auf. Sie vernetzen ihre 
Produktionssysteme mit der ITLandschaft 
des Gesamtunternehmens und steigern 
den digitalen Reifegrad der Organisation. 

Der digitale Fortschritt lässt IT und 
Produktionsprozesse verschmelzen. «Old» 
und «New Economy» wachsen zusam
men. Wir befinden uns in einem Struktur
wandel strategischer Natur – vom Shop 
Floor bis in die Führungsetage. Die Trans
formation der Businessprozesse hinein in 
das digitale Zeitalter ist zu einer strategi
schen Unerlässlichkeit geworden.

Paradigmenwechsel bei Akquisitionen
Wenn sich nun ganze Geschäftsmodelle 

radikal verändern, ist es nur konsequent, 
dass sich auch M&AStrategien verändern. 
Das Rational lag traditionell in der Gewin
nung von Marktanteilen durch Wachstum 
in komplementären oder verwandten Pro
duktsegmenten, dem Erschliessen neuer 
geografischer Märkte und der Nutzung 
von Skaleneffekten. In der jüngeren 
 Vergangenheit treten zunehmend techno
logiegetriebene Transaktionen über un
terschiedliche Geschäftsmodelle in den 
Vordergrund – und dies nicht nur im Zu
sammenhang mit China und der Agenda 
2025, die gezielt auf Wachstum durch 
Technologieeinkauf setzt. 

Die Grundlage solcher Transaktionen 
bildet oftmals der zeitliche Druck, digi
tales Knowhow rechtzeitig aufzubauen, 
Produktionsprozesse mittels Softwaresys
temen digitalisierungsfähig zu machen 
oder die Prozessschritte intelligenter zu 

vernetzen. Ein organischer Aufbau dieser 
Kompetenzen ist häufig langwierig und 
unterliegt oftmals firmenkulturellen Wi
derständen. Daher ist ein Technologie
transfer durch strategische Partnerschaf
ten die logische Folge, um die Komplexität 
der Digitalisierung zu überwinden.

Innovation durch Akquisition wurde 
früher vornehmlich als Strategieumset
zung zur Füllung der Innovationspipeline 
vor allem grosser Pharma und Technolo
giekonzerne praktiziert. Heute findet der 
Strategieansatz zunehmend Anwendung 
über alle Sektoren und in allen Firmen
grössen. Dies ermöglicht einen Quanten
sprung in der Weiterentwicklung der 
 Industriekompetenzen hin zu integralen 
Kundenlösungen und in der Folge einen 
Ausbau der eigenen Marktanteile.

Maschinenbau trifft Software
Dies beweist ein Traditionskonzern im 

Maschinenbau, der die Digitalisierung  
der Produktion durch Akquisitionen vor
antreibt. Die durch Helbling begleitete 
Übernahme eines Softwareherstellers zur 

Steuerung und Auswertung 
von Produktionsprozessen 
ermöglicht neue strategische 
Stossrichtungen. Die bereits 
bestehenden Aktivitäten im 
Bereich ManufacturingExe
cutionSysteme können wei
ter ausgebaut werden. Das 
Hauptaugenmerk liegt je

doch darauf, Zugang zu neuen, für die Ver
netzung der bestehenden Lösungen not
wendigen Kompetenzen zu erlangen. So 
kann der Konzern als echter Indus trie4.0
Player auftreten – ein Kernelement der zu
künftigen Wettbewerbsfähigkeit. 

Für das Akquisitionstarget bietet diese 
Übernahme beste Voraussetzungen, ge
meinsam mit einem Integrationspartner 
geschäftsmodellübergreifend die Techno
logie weiterzuentwickeln – wiederum eine 
starke Position in der Verbindung von 
Hardware und Software. 

Innovation durch Akquisition sollte 
jede Firma als Option für eine digitale 
 Zukunft in Betracht ziehen. Um jedoch 
nachhaltige Synergien zu kreieren, ist es 
unumgänglich, dass Akquisitionen als 
ausführende Handlung einer vorgängig 
definierten InnovationsStrategie erfolgen. 
Akquisitionen in sich sind keine Strategie 
– sie sind ein Werkzeug, um eine definierte 
Strategie umzusetzen respektive bei der
Umsetzung als Katalysator zu wirken. So
bedarf es vor allem eines Strukturwandels 
innerhalb des Unternehmens, um Berüh
rungsängste zu nehmen, Qualifikations
lücken zu schliessen und ein konkurrenz
fähiges Geschäftsmodell zu entwickeln.
So werden Kunden wie auch Lieferanten
beziehungen verbessert, ganzheitliche
Lösungen entwickelt und als direkte Kon
sequenz höherer Kundennutzen gestiftet.

Malte Jantz, Mitglied der Geschäftsleitung; Reto 
Eisenbart, Consultant, beide Helbling Business 
Advisors, Zürich.

Pharma: Im Juli gab der Berner Gesundheitskonzern Galenica die Akquisition des 
US-Biopharma-Unternehmens Relypsa für 1,5 Milliarden Franken bekannt.

Flut an Transaktionen 
in Grossbritannien
Brexit Auch wenn die Verhandlungen noch in vollem Gang sind, 

lassen sich bereits zehn Trends für M&A deutlich ablesen. 
RAY SOUDAH

Der Brexit wird mindestens 
zehn grosse Auswirkungen 
auf Fusionen und Akquisi
tionen (M&A) haben, be
sonders in Grossbritannien, 

aber auch in der gesamten EU. Diese Ver
änderungen zeichnen sich schon jetzt ab 
und werden bis zum Abschluss der Brexit
Verhandlungen im Jahr 2018 in vollem 
Gange sein. Selbst wenn es nicht zum 
Brexit kommen sollte, dürften diese 
 Entwicklungen immer noch eintreten, da 
sich die Firmen auf die neue wirtschaft
liche Weltordnung und eine angeschla
gene EU einstellen.

Die EU wird in Mitleidenschaft gezogen 
werden, da ausländische Investitionen in 
Grossbritannien nicht automatisch durch 
Investitionen in die Volkswirtschaften der 
EUKernländer ersetzt werden. Dies hat 
vor allem sprachliche Gründe, da die 
Mehrheit der internationalen Firmen aus
schliesslich Englisch spricht. Ein weiterer 
Nebeneffekt besteht darin, dass Schweizer 
und niederländische Firmen stärker ge
fragt sein dürften, da die Wahrnehmung 
besteht, dass in diesen Ländern Englisch 
als Geschäftssprache weit verbreitet ist – 
im Gegensatz zu Ländern wie Deutsch
land, Frankreich oder Italien. Ehemalige 
britische Kolonien wie der griechische Teil 
von Zypern, wo eine hohe Englischspra
chigkeit vorherrscht, werden ebenfalls von 
dieser Entwicklung profitieren.

Zehn Trends, die man beachten sollte
1. Keine wesentlichen Änderungen an 

den Wettbewerbsvorschriften in Gross
britannien, obschon diese weniger streng 
ausgelegt werden dürften als in der Ver
gangenheit, um ausländische Investitio
nen via M&A zu fördern.

2. Mehr ausländische Investitionen in 
Grossbritannien über M&A: Nach einem 
Austritt Grossbritanniens aus der EU 
müssen Grossinvestoren nicht mehr den 
Kartellvorschriften der EU entsprechen 
und können daher grössere Marktanteile 
in den kombinierten Märkten der EU und 
Grossbritanniens halten.

3. Britische Unternehmen respektive
Firmen mit Sitz in Grossbritannien und 
vermutlich auch dort ansässige Tochter
gesellschaften nichtbritischer Unterneh
men werden Akquisitionen in der übri
gen Welt, das heisst ausser
halb der EU, aggressiver 
verfolgen, um ihr Geschäft 
zu expandieren. Britische 
Firmen konzentrieren ihre 
Transaktionen grössten
teils auf die angelsächsi
sche Welt, da die Briten in 
der Regel englischsprachi
ge Länder vorziehen. Aus diesem Grund 
ist mit mehr M&ATransaktionen briti
scher Unternehmen in den USA, Kanada, 
Australien, Neuseeland und Südafrika zu 
rechnen.

4. Andere angelsächsische Länder
werden ihre Investitionen und damit  
ihre M & AAktivitäten in Grossbritannien 
 erhöhen und nicht zurückfahren, da sie 
bevorzugt behandelt werden und ausser
dem kulturelle Vorteile (Sprache usw.) 
bestehen.

5. Die Preise und Bewertungen wer
den nominal in britischen Pfund letztlich 
steigen, was bereits nach dem Brexit 
Referendum zu beobachten war. 

6. Das Pfund wird ungeachtet der
Zins und Inflationsentwicklung gegen
über dem Euro und auch gegenüber dem 
Schweizer Franken zulegen.

7. Briten werden weniger daran inter
essiert sein, EUSprachen zu erlernen, 
und dafür mehr Interesse an asiatischen 
Sprachen wie Mandarin, Japanisch und 
Urdu zeigen, um so ihr interkontinenta
les Geschäft zu fördern. Gleichsam wird 
Englisch die globale Kommunikation 
noch stärker dominieren, auch wenn die 
Automatisierung zunehmend zu einer 
vereinfachten Kommunikation beitragen 
wird. Sprachkurse und Studienplätze in 
Grossbritannien werden zu einer kost
spieligen Angelegenheit werden und 
vielleicht sogar über M&ATransaktionen 
gekauft oder gesponsert werden.

8. M & AGesellschaften mit Sitz in der 
EU werden sich um eine stärkere Inter
nationalisierung bemühen, ihre Teams 

nach Grossbritannien schicken und noch 
mehr deren Englischsprachigkeit sicher
stellen, als bereits der Fall ist, um mit  
den voraussichtlich zunehmenden «bri
tischen» M&ATransaktionen Schritt 

 halten zu können. Britische 
M&AFirmen werden in 
Asien, China und den USA 
noch stärker vertreten sein 
als zuvor.

9. Die britische Regie
rung und bestimmte Re
gionen in Grossbritannien 
werden auf lokaler Ebene 

Gesetze verabschieden oder Anreize 
schaffen, um noch mehr ausländische 
Investitionen in ihren Regionen anzu
locken, da sie sich künftig nicht mehr an 
EUVorschriften hinsichtlich einer unfai
ren Behandlung durch Regierungen zu 
halten haben.

10. London wird zu einem globalen
Vermögensverwaltungszentrum für Nicht
EUKunden werden. Damit wird die 
M&ATätigkeit im Vermögensverwal
tungssektor zunehmen. Insbesondere 
Firmen aus der Schweiz und aus Asien 
dürften wieder nach London strömen. Es 
ist also in diesem Sektor von mehr M&A
Transaktionen auszugehen.

Neuer Unternehmergeist
Das BrexitPhänomen hat in Gross

britannien einen neuen Unternehmer
geist geweckt. Dieser wird zunächst auf
grund der erzwungenen Neuordnung 
der aktuellen technischen Beziehungen 
und Verfahren zwischen Grossbritan
nien und der EU noch mit Verwirrung 
und Ablenkungen behaftet sein, letztlich 
aber die Wirtschaftsaktivität beleben, in
klusive M&ATransaktionen. Diese wer
den sowohl in Grossbritannien als auch 
im Ausland nichtzyklischer Natur und 
somit im Kern strategischer Natur sein. 
Deshalb können wir davon ausgehen, 
dass es in den nächsten Jahren zu einer 
Flut kleiner und grosser Transaktionen 
kommen wird.

Ray Soudah, Gründer von MilleniumAssociates, 
Zürich.

Mit der 
Digitalisierung 

ändern sich 
auch die M&A-

Strategien. 

Britische Firmen 
werden 

ausserhalb der 
EU ihr Geschäft 

expandieren.


